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Ziel 6: Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen 

Vom 2. bis 4. Dezember 2026 findet 

die dritte UN-Wasserkonferenz statt. 

Gemessen an der Dringlichkeit der 

anzugehenden Wasserprobleme ist 

dies allerhöchste Zeit, nachdem 1977 

in Mar del Plata, Argentinien, die erste 

und erst 46 Jahre später 2023 die 

zweite Wasserkonferenz in New York 

City stattfand.

Die kommende dritte Wasserkonfe-

renz, die gemeinsam vom Senegal und 

den Vereinigten Arabischen Emiraten 

ausgerichtet wird, zielt darauf ab, die 

Umsetzung des Wasser- und Sanitär-

ziels (SDG 6), das 2015 im Rahmen der 

Agenda 2030 als eines von 17 Zielen 

beschlossen wurde, zu beschleunigen.

Die derzeitige Bilanz sieht nicht ganz 

so erfreulich aus, wie es sich z.  B. der 

Beraterkreis für Wasser- und Sanitär-

versorgung des UNO-Generalsekretärs 

2015, dessen Mitglied ich war, bei der 

„Taufe“ des SDG 6 vorgestellt hat.

Während sich die Versorgung mit Was-

ser, Hygiene- und Sanitäreinrichtungen 

etwas verbessert hat, liegt die Welt 

nach wie vor weit hinter dem Zeitplan 

zurück, um einen nachhaltigen Wasser-

ressourcenschutz zu erreichen.

Die letzten Zahlen des Monitoring- 

Programms der UNO zeigen, dass 

sich seit 2015 der Zugang zu sicheren 

Trinkwasserquellen nur von 69 % der 

Bevölkerung auf rund 74 % erhöht hat 

und immer noch 2,2 Milliarden Men-

schen kein sicheres Trinkwasser haben. 

Bei der Sanitärversorgung verbesserte 

sich die Lage von 49 % auf rund 58 %, 

wobei 3,5 Milliarden Menschen noch 

immer ohne sichere Toilette sind.

Schaut man jedoch nur auf die Ent-

wicklung des Zugangs zu sauberem 

Wasser und sicherer Sanitärversor-

gung, wie es in vielen Publikationen ge-

tan wird, so konzentriert man sich ein-

seitig auf die ersten beiden Unterziele 

von SDG 6, die sogenannten „sozialen“ 

Aspekte dieses Ziels. Meist werden die 

weiteren sechs Unterziele, die die Welt-

gemeinschaft zu einem ganzheitlichen 

und nachhaltigen Wassermanagement 

verpflichten, unterschlagen, auch weil 

Fortschritte hierbei nicht so einfach zu 

messen sind. Hierzu gehören z.  B. die 

Verringerung der Wasserverschmut-

zung, die Wiederverwendung, die Effi-

zienzsteigerung des Wasserverbrauchs 

in der Landwirtschaft, die grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit oder die 

Wiederherstellung von wasserverbun-

denen Ökosystemen.

Um die Ziele zu erreichen, hat die Welt-

gemeinschaft mehrere Instrumente, 

von denen manche bereits vor der Ver-

abschiedung der Nachhaltigkeitsagen-

da 2030 entwickelt worden sind und 

die auch für Deutschland wegweisend 

sind. Zwei Konventionen, also Verein-

barungen, die völkerrechtlich verbin-

dend sind, möchte ich hervorheben.
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tende Kommissionen, die durchaus 

vorbildliche Arbeit leisten. Ursprüng-

lich war die Konvention ein regionales 

Instrument, wurde jedoch 2016 für alle 

UN-Mitgliedstaaten geöffnet, so dass 

nun auch zehn Länder aus Afrika, der 

Irak und Bangladesch der Konvention 

beigetreten sind. Diese Konvention ist 

ein wichtiges Instrument zur Erreichung 

des SDG-Unterziels 6.6.5 (integrierte 

Wasserbewirtschaftung mittels grenz- 

überschreitender Zusammenarbeit).

Neben den internationalen Programmen 

und Aktivitäten gibt es auch eine bemer-

kenswerte Reihe von „Wasseraktivitä-

ten“, die sich seit der Verabschiedung 

des SDG 6 regional entfaltet haben. So 

ist z. B. die Aufnahme des Wasserziels 

in die Agenda 2063 der Afrikanischen 

Union (AU) ein politischer Meilenstein. 

Seither hat die AU mehrere Programme 

zur nachhaltigen Wasserbewirtschaf-

tung verabschiedet. Die Afrikanische 

Wasserwoche, organisiert seit 2008 

vom Afrikanischen Wasserministerrat 

(AMCOW), dient z. B. der Überprüfung 

dieser Selbstverpflichtungen.

Eine zentrale Initiative ist auch das 

AU-Wasserinvestitionsprogramm zur 

Förderung von Investitionen zur nach-

haltigen Wasserwirtschaft und Klima-

resilienz. Hervorzuheben ist hierbei ein 

Spezialprogramm, das jungen afrika-

nischen Fachkräften in den Bereichen 

Wasser, Sanitärversorgung und Klima-

resilienz Zugang zu Weiterbildung und 

Netzwerken verschafft. Neben der Qua-

lifizierung dringend benötigter Fachkräf-

te schafft das Programm Arbeitsplätze:  

in den Bereichen Wasserinfrastruktur, 

Abwasserbehandlung, Katastrophen-

schutz und in direkt wasserabhängigen 

Sektoren wie Landwirtschaft, Fischerei, 

Energie, Industrie und Gesundheits-

wesen. So wird der Wassersektor ein 

attraktiver Arbeitsplatz für viele junge 

Menschen.

Erstens die Ramsar-Konvention, be-

nannt nach dem Tagungsort im Iran, wo 

sie 1971 beschlossen wurde. Es handelt 

sich um ein Übereinkommen zum Schutz 

von Feuchtgebieten als Lebensraum von 

Wasser- und Watvögeln, das seit 1975 in 

Kraft ist. Mittlerweile ist das Programm 

erweitert worden auf den ganzheitlichen 

Schutz und die nachhaltige Nutzung der 

Feuchtgebiete als Lebensräume. Zu den 

größten Gebieten – von den inzwischen 

insgesamt 2.553, die unter dem Schutz 

dieser Konvention stehen – zählen  

z.  B. der Rio Negro in Brasilien, das 

Niger-Delta in Mali oder das Okavango- 

Delta in Botswana. Deutschland weist  

35 Ramsar-Gebiete aus, z.  B. den 

Ammersee, das Donaumoos, den 

Jadebusen, die Müritz, das Steinhuder 

Meer. Das in die offizielle Ramsar-Liste 

zuletzt 2021 aufgenommene deutsche 

Feuchtgebiet sind die Rosenheimer 

Stammbeckenmoore des bayerischen 

Alpenvorlandes. Diese Konvention ist 

ein wichtiges Instrument zur Erreichung 

des SDG-Unterziels 6.6.6, nämlich was-

serverbundene Ökosysteme zu schützen 

bzw. wiederherzustellen.

Zweitens die UNECE Wasser-Konvention. 

Hierbei handelt es sich um ein Überein-

kommen der VN-Wirtschaftskommission 

für Europa, beschlossen in Helsinki 1992. 

Es ist eine zwischenstaatliche Platt-

form, die darauf abzielt, die nachhal-

tige Nutzung grenzüberschreitender 

Wasserressourcen durch die Förderung 

der nachbarschaftlichen Zusammenar-

beit zu gewährleisten. Wichtig sind die 

Sammlung und der Austausch von Da-

ten, um negative Auswirkungen wie z. B. 

Verschmutzungen aufzudecken und zu 

verhindern. Die Konvention unterstützt 

gemeinsame Forschungen und die Erar-

beitung von Entwicklungsstrategien zur 

Bewirtschaftung von Wasserressourcen.  

Es geht um Prävention, Kontrolle und 

Reduktion von Eutrophierung und Ver-

sauerung, des Eintrags von gefährlichen 

Substanzen und genereller Schadstoffe 

in Süßgewässern sowie marinen, küsten-

nahen Bereichen. Für Europa sind z. B. 

die Rheinkommission und die Donau-

kommission wichtige grenzüberschrei-

Ziel 6: Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen 

Und was passiert in Deutschland?

Fragt man sich, wo Deutschland im 

Hinblick auf die Anstrengungen zur 

Erreichung des international vereinbar-

ten Wasserziels mit den entsprechenden 

Unterzielen steht, so sagt uns ein Blick 

in die Veröffentlichung der Vereinten 

Nationen, dass wir gar nicht schlecht 

da stehen. Die Bundesregierung hat im 

März 2023 nach einem mehrjährigen 

breiten Dialogprozess eine Nationale 

Wasserstrategie verabschiedet. Mit ihr 

will sie „die natürlichen Wasserreserven 

Deutschlands sichern, Vorsorge gegen 

Wasserknappheit leisten, Nutzungskon-

flikten vorbeugen, den Sanierungsstau 

in der Wasserinfrastruktur angehen 

sowie den Zustand der Gewässer und 

die Wasserqualität verbessern“. So 

konnte man es auf der Internetseite 

der Bundesregierung lesen. Ein Akti-

onsprogramm sieht vor, bis 2050 für 

einen nachhaltigen Umgang mit Wasser 

zu sorgen. Vorgesehen ist, dass alle 

sechs Jahre das Bundesministerium für 

Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit (BMU) einen Bericht 

zur Umsetzung der Nationalen Was-

serstrategie vorlegt. Demgemäß sind 

spätestens 2029 die ersten Ergebnisse 

zu erwarten. Wir sind gespannt darauf.

Jeder Einzelne von uns muss aber nicht 

untätig auf diese Ergebnisse warten.  

Die verschiedenen „internationalen 

Tage“ wie der Welttag der Feuchtgebiete 

am 2. Februar, der Weltwassertag am  

22. März, der Welttag zur Bekämpfung 

von Wüstenbildung und Dürre am 17. Juni,  

der Welttag des Händewaschens am  

15. Oktober, der Welttoilettentag am  

19. November und der Weltbodentag am 

5. Dezember geben jedem von uns die 

Gelegenheit mit entsprechenden Aktio-

nen auf die Notwendigkeit des nachhalti-

gen Umgangs mit der Ressource Wasser 

hinzuweisen und dazu beizutragen, die 

Ziele der Nationalen Wasserstrategie 

und damit auch von SDG 6 zu erreichen.

	   Meist werden die weiteren sechs Unterziele,  
die die Weltgemeinschaft zu einem ganzheitlichen  
		  und nachhaltigen Wassermanagement  
	 verpflichten, unterschlagen.   
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Aktuelles / Angebote 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-

wicklung (BMZ) hat eine Jahresbilanz seiner entwicklungspolitischen 

Arbeit in der 21. Legislaturperiode am 5. Mai 2026 vorgelegt. Im 

Mittelpunkt stehen Reformen, mit denen die deutsche Entwicklungs-

zusammenarbeit strategischer, fokussierter und partnerschaftli- 

cher ausgerichtet werden soll. Entwicklungsministerin Reem Alabali 

Radovan betont dabei die Rolle Deutschlands als „verlässlicher Part-

ner in der Welt“. 

Das BMZ benennt vier zentrale Reformziele. Ein Schwerpunkt liegt 

auf der Bekämpfung von Armut, Hunger und Ungleichheit. Mit der  

Initiative „Sichere Ernährung – stark fürs Leben“ soll insbesondere 

die Ernährung von Kindern verbessert werden. Über den „School 

Meals Accelerator“ sollen weltweit 100 Millionen Kinder Zugang zu 

gesundem Schulessen und Bildung erhalten. Zudem stellte das BMZ 

zehn Millionen Euro für zivilgesellschaftliche Projekte im Bereich 

Schulernährung und Mutter-Kind-Gesundheit bereit. 

Auch globale Gesundheit bleibt ein wichtiges Thema. Deutschland 

beteiligt sich mit einer Milliarde Euro an der Wiederauffüllung des 

Globalen Fonds zur Bekämpfung von Aids, Tuberkulose und Malaria 

Eine repräsentative Umfrage des Meinungsforschungsinstituts 

pollytix zeigt: Trotz großer Unzufriedenheit mit der Bundesregierung 

bleibt die Unterstützung für Entwicklungszusammenarbeit in vielen 

Bereichen hoch. Rund zwei Drittel der Befragten äußerten sich ins-

gesamt unzufrieden mit der Arbeit der Bundesregierung. Gleichzeitig 

stimmt eine Mehrheit der Aussage zu, dass sich Deutschland interna-

tional für Frieden und Sicherheit einsetzt. 

Interessant sind die Ergebnisse zur Entwicklungszusammenarbeit: 

Die Befragten überschätzen den Anteil der deutschen Ausgaben 

hierfür deutlich. Im Durchschnitt gehen sie davon aus, dass zwölf 

Prozent des Bruttoinlandsprodukts in Entwicklungszusammenarbeit 

fließen – tatsächlich liegt der Anteil bei rund 0,56 Prozent. Gleichzei-

tig wünschen sich die Befragten im Schnitt, dass etwa zehn Prozent 

des BIP für diesen Bereich eingesetzt werden. Eine Mehrheit spricht 

sich zudem dafür aus, künftig mehr Mittel für Bildung, lokale Infra-

und der Impfallianz Gavi. Damit sollen bestehende 

Finanzierungslücken geschlossen und der Zugang 

zu Impfungen und medizinischer Versorgung gesi-

chert werden. 

Ein weiteres Reformziel ist die Förderung von 

Frieden und Stabilität. Das BMZ unterstützt u. a. 

Projekte in der Ukraine, im Sudan sowie im Nahen 

Osten. Für Hilfsmaßnahmen im Libanon, in Syrien, 

Jordanien und in Gaza und dem Westjordanland 

wurden kurzfristig 177 Millionen Euro bereitgestellt. 

Darüber hinaus setzt das BMZ auf stärkere wirt-

schaftliche Partnerschaften mit Ländern des Globa-

len Südens und den Ausbau multilateraler Koope-

rationen. Dazu gehören Initiativen für nachhaltige 

Lieferketten, faire Fachkräfterekrutierung und die 

Unterstützung internationaler Organisationen und 

Klimapartnerschaften. 

Info: Bundesministerium für wirtschaftliche  

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ),  

Stresemannstraße 94, 10963 Berlin, Tel. 030 185350, 

poststelle[at]bmz.bund.de, www.bmz.de

struktur, Frieden und Sicherheit sowie nachhaltiges 

Wirtschaftswachstum bereitzustellen. Besonders 

hohe Zustimmung erhält dabei der Bildungsbe-

reich mit 71 Prozent. Lediglich bei Maßnahmen zum 

globalen Klimaschutz wünschen sich mehr Befragte 

Kürzungen. Auch die Begründungen für Entwick-

lungszusammenarbeit wurden abgefragt. Am 

überzeugendsten fanden die Teilnehmenden Argu-

mente, die den Zugang zu Rohstoffen sichern oder 

Fluchtursachen mindern sollen. Aber auch humani-

täre Motive und die Verhinderung globaler Krisen 

und Pandemien stoßen auf breite Zustimmung. 

Info: pollytix strategic research gmbh, Dolziger  

Straße 7, 10247 Berlin, Tel. 030 609856520,  

info[at]pollytix.de, www.pollytix.de 

	 Entwicklungszusammenarbeit bleibt mehrheitsfähig

	 BMZ zieht Jahresbilanz der Entwicklungspolitik

AKTUELLES

ANGEBOTE 

Online-Workshop: Stadt. Mensch. Klo. 

Das Bildungsmaterial „Stadt. Mensch. Klo.“ der German Toilet Orga-

nization e. V. lädt Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 bis 8 dazu 

ein, sich mit der Bedeutung von Wasser, Toiletten und 

Sanitärversorgung für Gesundheit, Bildung, Gleichbe-

rechtigung und Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen. 

Dabei entdecken sie globale Zusammenhänge der 

Sustainable Development Goals (SDGs) und entwickeln 

Ideen, wie sie sich auch im eigenen Schulalltag für 
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Angebote / Materialien / Aus Welt, Bund und Ländern 

nachhaltige Lösungen einsetzen können. Das kostenfreie Open 

Educational Resource (OER) besteht aus einer Lehrkräftehandrei-

chung und einem interaktiven Online-Workshop für Einzel- und Grup-

penarbeit am PC oder Tablet. In fünf flexibel einsetzbaren Modulen 

lernen die Schülerinnen und Schüler die SDGs kennen, werfen einen 

Blick auf Sanitärversorgung weltweit und erkunden nachhaltige sowie 

klimaresiliente Lösungen für die Zukunft. Abschließend entwickeln sie 

eigene Projektideen und Handlungsmöglichkeiten für ihre Schule und 

ihr Umfeld.

Die Materialien eignen sich besonders für fächerübergreifenden Un-

terricht und Projekttage, z. B. in Ethik, Gesellschaftswissenschaften, 

Politischer Bildung oder WAT. Mit interaktiven Übungen, Filmen und 

lebensnahen Fragestellungen eröffnet „Stadt. Mensch. Klo.“ einen 

motivierenden Zugang zu Globalem Lernen und Bildung für nachhal-

tige Entwicklung.

Info: German Toilet Organization e. V., Juliusstr. 41, 12051 Berlin,  

Tel. 030 41934345, beatrice.lange[at]germantoilet.org,  

www.germantoilet.org

MATERIALIEN 

Überarbeitetes Praxishandbuch für 
Globales Lernen erschienen

Das Entwicklungspolitische Bildungs- und Informationszentrum e. V. 

(EPIZ) in Berlin hat eine aktualisierte Ausgabe seines Praxishand-

buchs „Globales Lernen“ veröffentlicht. Die Publikation richtet sich 

an Referentinnen und Referenten sowie Multiplikatorinnen und Multi-

plikatoren im pädagogischen Bereich und unterstützt bei der Konzep-

tion, Durchführung und Evaluation von Workshops an Schulen.

Die überarbeitete Ausgabe 2025 greift aktuelle gesellschaftliche und 

bildungspolitische Herausforderungen auf und bündelt neue Impulse 

aus der Bildungspraxis. Thematisiert werden u.a. Resilienz, systemi-

sche Nachhaltigkeit, Klassismus-Sensibilität sowie der pädagogische 

Umgang mit globalen Konflikten. Ziel des Handbuchs ist es, globale 

Zusammenhänge multiperspektivisch, reflektiert und handlungs- 

orientiert zu vermitteln.

Neben methodischen und didaktischen Hinweisen bietet die Publika- 

tion eine Einführung in das Globale Lernen, Literaturhinweise und 

konkrete Planungshilfen für die Bildungsarbeit im schulischen Kon-

text. Das Praxishandbuch begleitet den gesamten Prozess – von der 

ersten Themenidee bis zur Umsetzung und Reflexion von Workshops. 

Darüber hinaus enthält die Neuauflage zahlreiche praxisnahe Metho-

den und Anregungen für die schulische Bildungsarbeit.

Info: Entwicklungspolitisches Bildungs- und Informationszentrum e. V. 

– EPIZ, Am Sudhaus 2, 12053 Berlin, Tel. 030 6926418,  

epiz[at]epiz-berlin.de, www.epiz-berlin.de

AUS WELT, BUND UND 
LÄNDERN

WELT

Atlas der Zivilgesellschaft 2026:  
Freiheitsrechte unter Druck –  
Schwerpunkt Desinformation

 

Der diesjährige Schwerpunkt des Atlas der Zivilgesell-

schaft von Brot für die Welt beschäftigt sich mit dem 

Thema Desinformation. Internationale Entwicklungen 

zeigen, dass Desinformation Vertrauen untergräbt, 

Gesellschaften spaltet und zivilgesellschaftliches 

Engagement angreift.

Nur rund 3,4 Prozent der Weltbevölkerung leben 2025 

in einem Staat, der Meinungs-, Vereinigungs- und 

Versammlungsfreiheit garantiert. Weltweit wird der 

digitale Raum genutzt, um Kampagnen gegen eine 

offene Gesellschaft zu verbreiten. Fake News und fal-

sche Narrative schaden Demokratien und nachhaltiger 

Entwicklung.

Zivilgesellschaftliche Akteure widersetzen sich diesem 

Trend, indem sie Menschenrechtsverletzungen doku-

mentieren und Desinformationsnetzwerke aufdecken. 

Dafür nutzen sie internationale Allianzen und fördern 

faktenbasierte Debatten.

Der Atlas der Zivilgesellschaft informiert mit Zahlen 

und Daten über aktuelle Entwicklungen und formu-

liert politische Forderungen. Gefordert wird u. a., dass 

Bundesregierung und Bundesrat eine aktive und unab-

hängige Zivilgesellschaft sowie Medienkompetenz und 

freien Journalismus stärken.

Info: Brot für die Welt Evangelisches Werk für Diakonie  

und Entwicklung e. V., Caroline-Michaelis-Str. 1,  

10115 Berlin, Tel. 030 652110,  

info[at]brot-fuer-die-welt.de, www.brot-fuer-die-welt.de

BUND

Entwicklungsministerium startet  
internationales Gewerkschaftszentrum  
für weltweit faire Lieferketten

Das Bundesentwicklungsministerium hat am 26. März 

2026 in Berlin gemeinsam mit internationalen Part-

nern aus Gewerkschaften, Politik und Wissenschaft  

ein neues Kompetenzzentrum für menschenrecht- 

liche Sorgfaltspflichten in Lieferketten gestartet.  

Das „Competence Centre for Human Rights Due  

Diligence“ ist Teil des entwicklungspolitischen Enga

gements Deutschlands für einen besseren Schutz 
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 Aus Welt, Bund und Ländern 

von Menschenrechten und Umwelt entlang globaler Lieferketten.  

Das Zentrum dient als internationaler Anlaufpunkt für Gewerkschaf-

ten weltweit. Durch Schulungen und den Austausch rechtlicher 

Expertise zu menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten sollen Gewerk-

schaften dabei unterstützt werden, Arbeitnehmerrechte zu stärken, 

Risiken frühzeitig zu erkennen und Missstände gezielt anzugehen. In 

wichtigen Wertschöpfungsketten wie Textilien und kritischen Rohstof-

fen sind zudem Pilotprojekte mit Gewerkschaften aus dem Globalen 

Süden geplant.  

Die Parlamentarische Staatssekretärin im Entwicklungsministerium, 

Dr. Bärbel Kofler, betonte die zentrale Rolle von Gewerkschaften beim 

Schutz von Arbeitsrechten und bei der Sichtbarmachung von Miss-

ständen in globalen Lieferketten.

Info: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung, Stresemannstraße 94, 10963 Berlin, Tel. 030 185350, 

poststelle[at]bmz.bund.de, www.bmz.de 

BADEN-WÜRTTEMBERG

„Académie de l’Amitié“: Delegation aus Burundi  
zu Gast in Baden-Württemberg

Zehn intensive Tage lang, vom 8. bis 20. April 2026, waren Gäste aus 

Burundi im Rahmen des Tandemprojekts „Académie de l’Amitié“ in 

Baden-Württemberg unterwegs. Ziel des Austauschs war es, beste-

hende Partnerschaften zwischen zivilgesellschaftlichen Akteuren aus 

Baden-Württemberg und Burundi zu vertiefen, gemeinsame Projekte 

weiterzuentwickeln und persönliche Begegnungen zu ermöglichen.

Die „Académie de l’Amitié“ – entwickelt von der Akademie der Diö-

zese Rottenburg-Stuttgart und der Evangelische Akademie Bad Boll 

sowie gefördert durch das Staatsministerium Baden-Württemberg – 

knüpft an die seit mehr als 40 Jahren bestehende Partnerschaft zwi-

schen Baden-Württemberg und Burundi an. In 14 Tandems arbeiten 

Akteure aus unterschiedlichen Bereichen zusammen – von Bildungs- 

und Sozialprojekten bis hin zu kulturellen Initiativen.

Neben der Projektarbeit standen Begegnungen und fachlicher Aus-

tausch im Mittelpunkt. Besuche der Messe Fair Handeln wurden eben-

so engagiert gestaltet wie Gespräche im Landtag von Baden-Würt-

temberg, im Bischöflichen Ordinariat Rottenburg-Stuttgart und im 

Staatsministerium Baden-Württemberg. Neue Perspektiven eröffnen 

sich zudem durch eine geplante Jugendkomponente und ein Modul 

zur finanziellen Unterstützung der Projektvorhaben.

Info: Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart, Im Schellenkönig 61,  

70184 Stuttgart, Tel. 0711 1640600, info[at]akademie-rs.de,  

www.akademie-rs.de

Burundi zwischen Überschwemmungen  
und Klimakrise

Während wir bei Trinkwassermangel häufig an Dürren denken, kann 

auch ein Übermaß an Wasser zu einem Mangel führen. Auf den ersten 

Blick erscheint das paradox. Überschwemmungen zer-

stören jedoch wichtige Infrastrukturen und verunrei-

nigen Trinkwasserquellen. In den vergangenen Jahren 

kam es in Burundi, dem Partnerland Baden-Württem-

bergs, verstärkt zu Überschwemmungen durch den 

Tanganjikasee. Zuletzt führten Fluten im Jahr 2024 

dazu, dass mehrere Tausend Menschen ihre Lebens-

grundlage verloren.

Der burundische Umweltexperte Albert Mbonerane 

erläutert in dem Dokumentarfilm „Facing New Realities 

– Wie der Klimawandel sich im Herzen Afrikas aus-

wirkt“, weshalb es immer häufiger zu Überflutungen 

kommt: Während Umweltverschmutzung zum Anstieg 

des Wasserspiegels beiträgt, führt der Klimawandel zu 

immer stärkeren Regenfällen.

Der Dokumentarfilm zeigt die Auswirkungen der Klima-

veränderungen und regt zur Auseinandersetzung mit 

Fragen globaler Klimagerechtigkeit an. Sichtbar wird 

dabei auch, welche Maßnahmen Betroffene bereits 

ergreifen. Burundi trägt nur in geringem Maße zu den 

weltweiten Treibhausgasemissionen bei, ist jedoch 

besonders stark von den Folgen des Klimawandels 

betroffen.

Info: Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit Baden- 

Württemberg (SEZ), Werastr. 24, 70182 Stuttgart,  

Ansprechperson: Anna Leicht, Tel. 0711 2102911,  

info[at]sez.de, www.bw-burundi.com 

BERLIN

Berlin beschließt neue  
entwicklungspolitische Leitlinien

Der Berliner Senat hat am 5. Mai 2026 die überarbei-

teten entwicklungspolitischen Leitlinien des Landes 

Berlin beschlossen. Die von Senatorin Franziska Giffey 

vorgelegten Leitlinien orientieren sich an den Nachhal-

tigkeitszielen der Vereinten Nationen und benennen 

fünf zentrale entwicklungspolitische Handlungsfelder.

Ziel sei es, globale Gerechtigkeit und Verantwortungs-

bewusstsein zu stärken. Um globale Ungleichheiten zu 

bekämpfen, müsse sowohl kritisch reflektiert als auch 

lokal gehandelt werden, so Franziska Giffey.

Die Leitlinien dienen künftig als Orientierungsrahmen 

für die entwicklungspolitische Arbeit des Landes Ber-

lin. Sie betreffen insbesondere Förderpolitik, Bildungs- 

und Informationsarbeit, öffentliche Beschaffung sowie 

internationale Kooperationen. Ein besonderer Fokus 

liegt auf der Inlandsarbeit: Themen wie Klimagerech-

tigkeit sowie der Abbau von Rassismus und Diskrimi-

nierung sollen verstärkt aufgegriffen werden.
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Info: Presse- und Informationsamt des Landes Berlin, Jüdenstr. 1, 

10178 Berlin, Tel. 030 90262411,  

presse-information[at]senatskanzlei.berlin.de,  

www.berlin.de

Berlin und Windhoek bauen Zusammenarbeit aus

Vom 27. bis 29. April 2026 reiste Michael Biel gemeinsam mit einer 

Delegation der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betrie-

be nach Windhoek, um die seit über 25 Jahren bestehende Städ-

tepartnerschaft zwischen Berlin und der namibischen Hauptstadt 

weiter auszubauen. Im Mittelpunkt der Reise standen Projekte in den 

Bereichen erneuerbare Energien, berufliche Bildung und Kreativ-

wirtschaft. Ziel der Zusammenarbeit ist es, nachhaltige Energiever-

sorgung zu stärken, Ausbildungsmöglichkeiten für junge Menschen 

zu verbessern und strukturelle Hürden zwischen beiden Städten 

abzubauen. 

Ein zentraler Programmpunkt war die Eröffnung des Projekts „Ein So-

larzentrum für Windhoek“. Das von der Stadt Windhoek umgesetzte 

und von der Berliner Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit 

koordinierte Vorhaben schafft eine Informations- und Beratungsplatt-

form für erneuerbare Energien. Besonders Stadtteile mit unzurei-

chender Infrastruktur sollen profitieren.

Auch die Zusammenarbeit im Bereich berufliche Bildung soll vertieft 

werden. Gemeinsam mit dem Projekt „SkillUp Namibia“ möchte die 

National Training Authority benachteiligten Jugendlichen praktische 

und berufliche Fähigkeiten vermitteln. Zudem sollen Kooperationen 

in der Kreativwirtschaft weiter ausgebaut werden.

Info: Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe,  

Martin-Luther-Straße 105, 10825 Berlin, Tel. 030 9013 8451,  

pressestelle[at]senweb.berlin.de, www.berlin.de

BREMEN

Bremen bringt Auswanderungsgeschichte 
in den Bundesrat

Am Rande der Bundesratsplenarsitzung am 8. Mai 2026 eröffnete 

Andreas Bovenschulte die Ausstellung „16/16 Geschichten aus dem 

Deutschen Auswandererhaus“. Die Ausstellung unter dem Motto 

„VIELE STÄRKEN EIN LAND“ setzt einen kulturpolitischen Impuls  

und betont die historische sowie aktuelle Bedeutung von Migration  

in Deutschland.

Andreas Bovenschulte hob hervor, dass die Ausstellung auf die 

Lebensgeschichten hinter politischen Debatten aufmerksam macht. 

Sie lade dazu ein, andere Perspektiven einzunehmen und Migration 

mit Offenheit, Empathie und gesellschaftlichem Zusammenhalt zu 

begegnen.

Anhand von sechzehn Geschichten über Aufbruch, Flucht, Ankommen 

und Zugehörigkeit zeigt die Ausstellung des Deutschen Auswanderer-

hauses Bremerhaven, wie Migration Deutschland seit Jahrhunderten 

prägt. Zugleich verdeutlicht sie die enge Verknüpfung individueller 

Biografien mit politischen, wirtschaftlichen und gesell-

schaftlichen Entwicklungen.

Die Ausstellung kann vom 8. Mai bis zum 31. Oktober 

2026 im Rahmen von Führungen im Bundesrat besucht 

werden.

Info: Senatskanzlei Bremen, Am Markt 21,  

28195 Bremen, Tel. 030 26930-34950,  

senatspressestelle[at]sk.bremen.de,  

www.senatspressestelle.bremen.de

HAMBURG

Mit der Murmel auf Wasserreise:  
Spielerisch globale Zusammenhänge  
verstehen 

Die Hamburger Außenstelle von Engagement Global 

hat gemeinsam mit dem Landesverband Bibliotheken 

Schleswig-Holstein e. V. im Rahmen des Programms 

Entwicklungsbezogene Bildung in Deutschland (EBD) 

eine interaktive Themenstation zum Nachhaltigkeits-

ziel 6 „Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen“ 

entwickelt. Im Mittelpunkt steht eine digital gesteuerte 

Murmelbahn als Bewegungsspiel, kombiniert mit einer 

Comic-Säule zum Thema „Warum Wasser?“.

Die Station ermöglicht Kindern im Alter von acht 

bis zwölf Jahren einen niedrigschwelligen Zugang 

zu globalen Fragen rund um Wasser. Dabei werden 

Zusammenhänge zwischen sauberem Wasser, Hygiene, 

Wasserverbrauch und globaler Gerechtigkeit anschau-

lich vermittelt.

Während die Murmel etwa 10 bis 15 Minuten unterwegs 

ist, begegnen den Kindern Fragen rund um Wasser, 

deren Antworten sie auf der begleitenden Comic-Säule 

entdecken können.

Ab Juni 2026 ist die mobile Station zunächst in der 

Bibliothek Bad Oldesloe und anschließend in weiteren 

Zukunftsbibliotheken in Schleswig-Holstein zu erleben.

Info: ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH, Osterstraße 58,  

20259 Hamburg-Eimsbüttel, Tel. 040 421065812,  

christian.braun[at]engagement-global.de,  

www.engagement-global.de

HESSEN

Sauberhaftes Hessen –  
Lokales Engagement für ein globales Ziel 

Sauberes Wasser für alle – das ist das Ziel 6 der 

UN-Nachhaltigkeitsagenda 2030 (SDG 6). Doch Ge- 

wässerschutz beginnt nicht erst an der Kläranlage, 

sondern bereits auf der Straße: Achtlos weggeworfe-
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ner Müll kann über Kanalisation und Bäche in Flüsse und Grundwas-

ser gelangen – als Schadstoff, Mikroplastik und Gefahr für Mensch 

und Tier.

Hier setzt die hessische Umweltkampagne „Sauberhaftes Hessen“ an. 

Seit 2002 mobilisiert sie Bürgerinnen und Bürger, Kitas und Schulen, 

um öffentliche Flächen von Abfällen zu befreien und das Bewusstsein 

für eine saubere Umwelt zu stärken. Mehr als 1,6 Millionen Menschen 

haben sich bislang an den Aktionen beteiligt. Durch die jährlichen 

Aktionstage „Sauberhafter Kindertag“ und „Sauberhafter Schulweg“ 

werden bereits Kinder für den Schutz von Natur und Umwelt sensibi-

lisiert.

Weniger Müll in der Umwelt bedeutet auch sauberere Gewässer und 

bringt das globale Nachhaltigkeitsziel „Sauberes Wasser und sanitäre 

Einrichtungen“ ein Stück näher.

Info: Hessisches Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, 

Forsten, Jagd und Heimat, Mainzer Straße 80, 65189 Wiesbaden,  

Tel. 0611 815 1882, sauberhaftes-hessen[at]landwirtschaft.hessen.de, 

www.sauberhaftes-hessen.de

MECKLENBURG-VORPOMMERN

Ministerpräsidentin Schwesig trifft  
Präsident Lula auf der Hannover Messe

 

Am Rande der Hannover Messe traf Manuela Schwesig am 21. April 

2026 den brasilianischen Präsidenten Luiz Inácio Lula da Silva. 

Brasilien ist in diesem Jahr Partnerland der Hannover Messe.

Nach Angaben Schwesigs stand vor allem die wirtschaftliche Zusam-

menarbeit im Mittelpunkt des Gesprächs. Bereits vor zwei Jahren hat-

te sie Brasilien gemeinsam mit einer Wirtschaftsdelegation besucht. 

Aus dieser Reise seien mehrere konkrete Projekte hervorgegangen, 

etwa die Ausbildung von Schweißfachingenieuren und Schweißern 

durch die Schweißtechnische Lehr- und Versuchsanstalt Rostock.

Auch die Zusammenarbeit zwischen Mecklenburg-Vorpommern und 

dem brasilianischen Bundesstaat Santa Catarina wurde thematisiert. 

Darüber hinaus spielte der Ausbau erneuerbarer Energien eine wich-

tige Rolle im Gespräch. Brasilien setze sich ebenfalls für die Ener-

giewende ein, weshalb bereits Kooperationen im Bereich Biogas mit 

Mecklenburg-Vorpommern bestehen.

Info: Staatskanzlei Mecklenburg-Vorpommern, Schloßstraße 2–4, 

19053 Schwerin, Tel. 0385 588-1040,  

pressestelle[at]stk.mv-regierung.de, www.regierung-mv.de

NORDRHEIN-WESTFALEN

Mission Gully:  
Unterrichtsmaterial zum Abwassersystem

 

Im Projekt „Anpassung an die Folgen des Klimawandels und umwelt-

bewusste Grundstücksentwässerung und Abwasserentsorgung“ infor-

miert die Verbraucherzentrale NRW über den Einfluss von Fremdstof-

fen im Abwasser sowie deren Auswirkungen auf Gewässer und 

Umwelt. Ziel ist es, Wissen über Gewässerschutz und 

Handlungsmöglichkeiten zu vermitteln. Das Bildungs-

angebot „Mission Gully“ unterstützt Lehrkräfte dabei, 

Schülerinnen und Schüler der dritten und vierten 

Klasse altersgerecht an das Thema Abwasser heranzu-

führen. Die Materialien vermitteln Grundlagen zum 

Aufbau und zur Funktion von Abwassersystemen sowie 

zu den Unterschieden zwischen Trenn- und Mischsys-

tem.

Ein besonderes Merkmal des Unterrichtsmaterials ist 

seine interaktive Gestaltung: Einzelne Arbeitsblätter 

werden zu einem großen Abwassernetz zusammen-

gefügt. So entsteht ein Poster für den Klassenraum 

oder ein Leporello, das die Inhalte Schritt für Schritt 

erfahrbar macht.

„Mission Gully“ verbindet Bildung für nachhaltige 

Entwicklung mit praxisnahen Unterrichtsimpulsen zum 

verantwortungsvollen Umgang mit Wasserressourcen. 

Info: Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen e. V.,  

Helmholtzstraße 15, 40215 Düsseldorf,  

abwasser[at]verbraucherzentrale.nrw,  

www.abwasser-beratung.nrw

Westbalkantage stärken Partnerschaften 
mit Nordmazedonien

Die „Westbalkantage 2026“ in Nordrhein-Westfalen 

machen die vielfältigen Partnerschaften zwischen 

Nordrhein-Westfalen und Nordmazedonien sichtbar. 

Anlass ist die Verlängerung der seit 2021 bestehenden 

Länderpartnerschaft. Über das Jubiläumsjahr hinweg 

finden Veranstaltungen statt, die den Austausch zwi-

schen Kommunen, Vereinen und zivilgesellschaftlichen 

Akteuren stärken sollen.

Bei einem Partnerschaftsempfang in Bonn betonte 

Nathanael Liminski die Bedeutung internationaler Ko-

operationen angesichts geopolitischer Unsicherheiten. 

Erfolgreiche Partnerschaften entstünden insbesondere 

dort, wo Menschen vor Ort aktiv zusammenarbeiten.

Zum Programm der Westbalkantage gehörten u. a. 

ein Unternehmensabend in Düsseldorf, ein Filmabend 

in Bottrop sowie Konzerte der Staatsphilharmonie 

Nordmazedonien in Bonn und Oberhausen. Seit Beginn 

der Partnerschaft wurden zahlreiche gemeinsame 

Projekte angestoßen – etwa in der beruflichen Bildung, 

im kommunalen Austausch und im Gesundheitswesen. 

Vereine und Kommunen aus Nordrhein-Westfalen kön-

nen sich weiterhin mit eigenen Veranstaltungsformaten 

an den Westbalkantagen beteiligen. Zudem besteht die 

Möglichkeit, Fördermittel für Partnerschaftsprojekte im 

Westbalkan über Engagement Global zu beantragen.
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Die Informationsstelle Bildungsauftrag Nord-Süd stellt mit ihrer Kampagne 2026 „Weniger Ungleichheiten – 

Bildung, Geschlechtergerechtigkeit und globale Partnerschaften stärken“ Projekte der deutschen Länder, des 

Bundes und der Zivilgesellschaft vor, die sich dem Nachhaltigkeitsziel 10 „Weniger Ungleichheiten“ widmen. Im 

Fokus stehen Initiativen, die strukturelle Benachteiligungen abbauen, Teilhabe ermöglichen und internationale 

Solidarität fördern.

Wir freuen uns über die Zusendung von Ankündigungen, Berichten und weiteren Meldungen an  

infostelle[at]wusgermany.de, www.informationsstelle-nord-sued.de

�	 Kampagne 2026: SDG 10 – Weniger Ungleichheiten 

Info: Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen,  

Horionplatz 1, 40213 Düsseldorf, Tel. 0173 2994437,  

kontakt[at]westbalkantage.nrw, www.westbalkantage.nrw

SACHSEN

Wasserknappheit weltweit: Arche nova sensibilisiert 
Schülerinnen und Schüler in Sachsen

120 Liter Wasser verbraucht eine Person in Deutschland durch-

schnittlich am Tag. Den 17.000 Menschen, die im Waschokani-Camp 

im Nordosten Syriens Schutz suchen, steht weniger als die Hälfte zur 

Verfügung – und das auch nur, weil die Dresdner Hilfsorganisation 

arche nova dort täglich sauberes Trinkwasser per Tanklaster verteilt.

Im krisengeprägten Syrien treffen jahrelange politische Konflikte auf 

die Folgen der globalen Erwärmung. Die Zusammenhänge, die vor 

allem in Ländern des Globalen Südens zu lebensbedrohlicher Wasser-

knappheit führen, sind komplex. Arche nova macht diese Themen in 

altersgerechten Angeboten der Bildung für nachhaltige Entwicklung 

sichtbar.

Im Rahmen des Projekts „Eine Welt = Deine Welt“ arbeitet die Organi-

sation nach dem Prinzip „Erkennen – Bewerten – Handeln“: In Projekt-

tagen zum Thema Wasser gehen Schülerinnen und Schüler der Frage 

nach, warum manche Menschen Zugang zu sauberem Wasser haben 

und andere nicht. Ergänzend stellt arche nova Pädagoginnen und 

Pädagogen altersgerechte Bildungsmaterialien zur Verfügung.

Info: arche noVa – Initiative für Menschen in Not e. V.,  

Weißeritzstraße 3, 01067 Dresden, Tel. 0351 27183220,  

alexandra.kretschmann[at]arche-nova.org, www.arche-nova.org
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